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Die gute Konjunkturentwicklung in Deutsch-
land in den ersten Monaten des Jahres 2008
hat auch Stimmungslage und Geschäftstä-
tigkeit der vorwiegend mittelständischen
Unternehmen in Sachsen-Anhalt belebt. Der
Verband der Metall- und Elektroindustrie er-
wartet für seine Mitglieder im Jahresverlauf
ein weiteres Wachstum, und auch das Hand-
werk zeigt sich vorsichtig optimistisch. Vor
diesem Hintergrund haben sich das Investi-
tionsklima und der damit verbundene Kapi-
talbedarf im Zeitraum Januar bis Mai 2008
positiv entwickelt. Bei Bürgschaftsbank und
Mittelständischer Beteiligungsgesellschaft
zahlt sich das in einer wieder wachsenden
Nachfrage nach ihren Finanzierungsinstru-
menten aus.
So konnte die Bürgschaftsbank (BB) bis Ende
Mai dieses Jahres mit 129 neuen Bürgschaf-
ten und Garantien rd. 31,8 Millionen Euro Kre-
dit- bzw. Beteiligungskapital für Unterneh-
men im Land absichern. Im gleichen Vor-
jahreszeitraum waren es 121 Bürgschaften für
30,2 Millionen Euro Volumen. Der Trend be-
stätigt sich auch durch ein leichtes Plus bei
den Antragseingängen: Bis Ende Mai lagen
191 neue Anträge (181) auf Bürgschaften bzw.
Garantien vor. Damit wurde ungefähr wieder
an das Niveau des Jahres 2006 angeknüpft,
nachdem es im vergangenen Jahr eine klei-
ne Delle in der Bürgschaftsnachfrage gab.

Wie erwartet liegen die meisten Engage-
ments bei der mittelständischen Industrie.
Die Betriebe erhöhten ihren Anteil am Neu-
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geschäft der BB von 16 auf 26 Prozent bei der
Stückzahl und im Bürgschaftsvolumen sogar
von 25 auf den „Löwenanteil“ von 41 Prozent.
Der schwache Dollar und die erheblich ver-
teuerten Energie- und Rohstoffpreise stellen
zwar eine Gefahr für den weiteren Konjunk-
turverlauf in den kommenden Monaten dar.
Bisher konnten sie aber ebenso wenig wie
die Turbulenzen an den internationalen
Finanzmärkten die Investitionsfreude im
Land beeinträchtigen. Hier bewährt sich of-
fenbar auch unser langjähriges abgestimm-
tes Zusammenspiel mit den breit gefächer-
ten Finanzierungspartnern im Land. Es er-
weist sich als tragfähige Stütze, so dass es
bisher nicht zu einer wiederholt in den Me-
dien befürchteten Kreditklemme gekom-
men ist.

Als ein Baustein in diesem stabilen Gefüge
sind die Bürgschaften der BB ein wichtiges
und unverändert zeitgemäßes Angebot für
Finanzierungssicherheit im Wortsinne. Denn
einerseits geben sie mittelständischen Un-
ternehmern die notwendige und dabei eine
erstklassige Sicherheit, um an Kredite zu ge-
langen. Andererseits machen sie für die
Hausbanken wiederum ‚mit Sicherheit’ die
Kreditzusage leichter.

Die meisten Beteiligungswünsche sind
weiterhin realisierbar
Das aktuelle Geschäft der Mittelständischen
Beteiligungsgesellschaft (MBG) ist seit einem
Jahr durch die noch ausstehenden beihilfe-
rechtlichen Regelungen für Beteiligungen
eingeschränkt. Trotzdem konnte die MBG seit
Jahresbeginn drei kleine Beteiligungen im
Gesamtvolumen von 525.000 Euro eingehen.
Weitere drei Beteiligungen mit zusammen
fast 1,7 Millionen Euro sind zurzeit in aus-
sichtsreicher Verhandlung.
Bekanntlich wird das Neugeschäft der MBG
durch die seit 1. Juli 2007 geltende neue de-
minimis-Verordnung der EU bis zur endgül-
tigen Klärung in der Beteiligungshöhe auf
maximal 750.000 Euro begrenzt. Der Ver-
band der Bürgschaftsbanken hat bei der EU
ein Gutachten der Wirtschaftsprüfer von PwC
eingereicht mit dem Ziel, die Regeln für die
Behandlung von Garantien für Beteiligungen
annähernd denen für Bürgschaften gleichzu-
stellen. Die Signale aus Brüssel stimmen op-
timistisch, dass dies erfolgt und die MBG ab
2009 ihr Beteiligungskapital wieder in unein-
geschränktem Umfang – bis zu einer Million
Euro und in Einzelfällen sogar bis zu 2,5 Mil-
lionen Euro – der mittelständischen Wirt-
schaft in Sachsen-Anhalt zur Verfügung stel-
len kann. Damit einhergehend wird in der
Folge auch das Garantiegeschäft der BB
wieder wachsen.
Bis zur Entscheidung aus Brüssel bleibt die
MBG gleichwohl ein wichtiger und zuverläs-
siger Finanzierungspartner. Um der Nachfra-
ge der Unternehmen gerecht zu werden,
trägt die MBG ein deutlich höheres Eigen-
risiko und kann auf diese Weise Beteiligun-
gen bis zu 750.000 Euro übernehmen. Die
durchschnittliche Beteiligungshöhe liegt je-
doch mit 450.000 Euro deutlich unter die-
sem Wert. Obwohl damit die meisten Betei-
ligungen weiterhin möglich sind, ist diese
Botschaft offenbar noch nicht überall ange-
kommen, und die bestehende Unsicherheit
hat zu einer spürbar verringerten Nachfra-
ge geführt. Dabei ist dieses Finanzierungs-
instrument gerade auch aktuell angesichts
der in vielen Klein- und Handwerksbetrieben
anstehenden Nachfolgeregelung weiterhin
sehr interessant. Beteiligungskapital der
MBG kann die Auszahlung des ausscheiden-
den Gesellschafters sicherstellen, was oft für
viele kleine Betriebe zum neuralgischen
Punkt bei der Firmenübergabe wird.
Wir verweisen an dieser Stelle noch einmal
auf die Notwendigkeit einer frühzeitigen
Abstimmung aller Finanzierungspartner ei-

Gesellschafterversammlungen von BB und MBG zogen
positive Jahresbilanz mit gestiegenem Geschäftsvolumen
und höherem Jahresüberschuss
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Die Konjunktur in den ersten Monaten des Jahres
belebte auch die Geschäftstätigkeit der sachsen-
anhaltischen Unternehmen. Die Bürgschaftsbank
konnte bis Ende Mai mit 129 neuen Bürgschaften
und Garantien rd. 31,8 Millionen Euro Kredit- bzw.
Beteiligungskapital absichern.
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Alt bewährt – statt neu erfunden

Mezzanines Kapital ist „in“. Als alternative
Finanzierungsform macht es seit einiger Zeit
viele Schlagzeilen, wobei in den Medien mit-
unter der Eindruck erweckt wird, hier wür-
de es sich um ein neues Instrument handeln.
Die Mittelständischen Beteiligungsgesell-
schaften arbeiten jedoch schon lange mit
dieser Form von Beteiligungskapital, das un-
ter dem Stichwort „mezzanin“ nur einen in-
teressant klingenden neuen Namen erhal-
ten hat. „Mezzanin“ heißt im Italienischen
Zwischengeschoss und steht im „Banken-
deutsch“ für eine Finanzierungsform, die
bilanziell zwischen Eigen- und Fremdkapital

anzusiedeln ist. Der Trend zu diesem ‚Zwit-
ter’ erklärt sich daraus, dass viele Unterneh-
men jetzt erst die Möglichkeiten einer stil-
len Beteiligung zur Verbesserung ihres
Eigenkapitals entdeckt haben, nachdem
klassische Bankkredite seit Basel II nicht
mehr ganz selbstverständlich und nicht im-
mer zu den günstigsten Konditionen zu er-
halten sind. Alternative Finanzierungs-
möglichkeiten werden deshalb immer ge-
fragter.
Das bewährte Beteiligungskapital der MBG
steigert die Bonität, verbessert das Rating
und weitet den Spielraum für Fremdkapital

aus. Bei direkter Verbesserung der Liquidität
wird damit der Weg für manche Investition
oder für die Unternehmenserweiterung ver-
einfacht. Auch der Ostdeutsche Bankenver-
band hat das Instrument Beteiligung emp-
fohlen, das laut einer Umfrage der KfW noch
immer von kleineren Unternehmen zu wenig
genutzt wird. „Hier müssen die offenbar nach
wie vor auch gegen staatliche Förderinstru-
mente (stille Beteiligungen der Mittelständi-
schen Beteiligungsgesellschaften zu günsti-
gen Förderkonditionen und ohne unterneh-
merische Einflussnahme, Nachrangdarlehen
von Förderbanken) bestehenden Vorbehalte
überwunden werden“, heißt es in der Mai-
ausgabe des Infoport des Ostdeutschen Ban-
kenverbands.

nes Unternehmens, um bösen Überraschun-
gen – zum Beispiel durch Überschreitung der
Obergrenze für die insgesamt zulässigen Bei-
hilfen – vorzubeugen. Die MBG prüft auf Ba-
sis der Kundendaten die Umsetzbarkeit der
geplanten Finanzierungsbausteine.

Trotz Rückgang im Neugeschäft 2007
hohe Marktpräsenz
Auf der Gesellschafterversammlung von BB
und MBG am 11. Juni wurden für das Jahr
2007 Bilanzen vorgelegt, die trotz rückläufi-
ger Neuabschlüsse bei Bürgschaften und
Beteiligungen insgesamt gestiegene Ge-

schäftsvolumina zeigten. Saldiert wuchsen
diese auf insgesamt knapp 490 Mio. Euro.
Beide Einrichtungen konnten auch ihren
Jahresüberschuss erneut erhöhen. Er beträgt
bei der BB 236.000 Euro und bei der MBG 2,48
Millionen Euro. Die Liquiditätslage der Gesell-
schaften  war erwartungsgemäß stets gesi-
chert und durchweg gut. Dies darf auch für
das laufende Geschäftsjahr erwartet werden.
BB und MBG konnten im Jahr 2007 fast 300
Unternehmen bei Investitionen im Wertum-
fang von gut 172 Millionen Euro unterstüt-
zen. Mit 285 neuen Bürgschaften und 13 Be-
teiligungen wurden fast 5.500 Arbeitsplät-

ze in der mittelständischen Wirtschaft Sach-
sen-Anhalts gesichert oder zusätzlich ge-
schaffen. Das Neugeschäft ging in 2007 aber
insgesamt gegenüber den Vorjahren etwas
zurück.
Im Bestand der BB waren am Ende vergan-
genen Jahres 2.350 Engagements mit insge-
samt ca. 350,3 Millionen Euro. Die MBG hielt
150 Beteiligungen mit einem Gesamtvo-
lumen von 79,2 Millionen Euro Risikokapital.
Das bedeutet jeweils Platz fünf in den bun-
desweiten Bestandstabellen und zeugt von
einer hohen Marktdurchdringung in den
vergangenen Jahren.

Die Bürgschaftsbanken in Deutschland ha-
ben dem Mittelstand im Jahr 2007 zusam-
men mehr als 1,15 Milliarden Euro Bürgschaf-
ten und Garantien als Sicherheiten zur Ver-
fügung gestellt. Gegenüber dem Jahr 2006
ist das nach Angaben des Verbandes Deut-
scher Bürgschaftsbanken e.V. (VDB) ein Zu-
wachs um 4,7 Prozent. Mehr als 7.200 Unter-
nehmen (plus 3,5 Prozent) – darunter 3.300
Existenzgründungen – wurde mit Hilfe des
Förderinstruments Bürgschaft eine Finanzie-
rung ermöglicht. Auf dieser Grundlage haben
Hausbanken und Beteiligungsgesellschaf-
ten dem deutschen Mittelstand ein Kredit-
und Beteiligungsvolumen von insgesamt rd.
1,7 Milliarden Euro ausgereicht.
Der VDB sieht in der positiven Geschäfts-
entwicklung eine Bestätigung,  „dass der Auf-
schwung 2007 auch in großen Teilen des Mit-
telstands angekommen ist“, wie es in der
Presseerklärung des Verbandes heißt. Dem

bundesweiten Trend bei ihren Schwester-
gesellschaften im VDB konnte die BB in
Sachsen-Anhalt im Vorjahr zwar nicht in Gän-
ze folgen. In den vergangenen Jahren ver-
zeichnete sie jedoch kontinuierlich hohe Zu-
wächse und hat damit bereits eine hohe
Marktdurchdringung erreicht.
Für das laufende Jahr geht der VDB von ei-
nem verlangsamten Wirtschaftswachstum
aus, rechnet allerdings nicht mit einem Ende
des Aufschwungs.
Leicht unter dem Vorjahresniveau sind im
Jahr 2007 die 15 Mittelständischen Betei-
ligungsgesellschaften im Bundesverband
Deutscher Kapitalbeteiligungsgesellschaf-
ten (BVK) geblieben. Sie gingen neue Enga-
gements für insgesamt 175,5 Millionen Euro
ein, im Jahr zuvor waren es 178,7 Millionen
Euro. Die Bedeutung der MBG besteht in ers-
ter Linie in der hohen Anzahl und Vielfalt der
finanzierten Unternehmen, während das

Volumen ihrer Beteiligungen – bei der MBG
Sachsen-Anhalt sind es durchschnittlich
450.000 Euro – vergleichsweise gering ist.
Denn ihr Geschäft machen die MBG’en, die
in den Alten Bundesländern bereits in den
1970er Jahren (in Sachsen-Anhalt 1992) als
Selbsthilfeeinrichtungen der Wirtschaft ge-
gründet wurden, zum überwiegenden Teil
mit kleinen Unternehmen mit weniger als
100 Beschäftigten und Umsätzen zwischen
einer und fünf Millionen Euro. Dagegen ent-
fallen lediglich zwei Prozent ihrer stillen Be-
teiligungen auf große Unternehmen mit
mehr als 50 Millionen Euro Umsatz. Das al-
ternative Finanzierungsangebot der MBG ist
somit besonders in Ostdeutschland wie „zu-
geschnitten“ auf die vorherrschend klein-
teilige Wirtschaftsstruktur und geringeren
Unternehmensgrößen.
Im Bundesdurchschnitt fließt mehr als drei
Viertel des Beteiligungsvolumens in Unter-
nehmen, die ihre Gründungsphase erfolg-
reich gemeistert haben und expandieren
wollen. Existenzgründungen haben nur
knapp 15 Prozent Anteil an dieser Form der
Finanzierung.

Kapitalsicherheit und -stärkung

liegen bundesweit im Trend
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Rückbürgschaft bis 2012
verlängert
Der Bund und die Länder – so auch das Land
Sachsen-Anhalt – haben zu Jahresbeginn
ihre Rückbürgschaften für die Bürgschafts-
banken in den 16 Bundesländern um wei-
tere fünf Jahre bis Ende 2012 nahezu unver-
ändert verlängert. Damit kann die BB ihre
Förderung kleiner und mittlerer Unterneh-
men sowie von Existenzgründern auch in
Zukunft wirkungsvoll und effizient fort-
setzen.

Lohnenswerter Kraftakt: EDV-
Umstellung ist gemeistert
Nach rund einjähriger intensiver und er-
folgreicher Vorbereitung arbeiten BB und
MBG seit Mai mit einer neuen EDV-Softwa-
re. Damit sind die Förderinstitute auf dem
Stand der Technik und nutzen die inzwi-
schen von fast allen Bürgschaftsbanken im
Verband eingesetzten Programme. Gegen-
über dem zwar bewährten, aber mittler-
weile 18 Jahre alten bisherigen System er-
weist sich die neue Software als leistungs-
stärker und verfeinerter.
Die mehrmonatige Implementierung und
Umstellung ist aus Sicht unserer Gesellschaf-
ten nahezu reibungslos verlaufen. Sollte es
dennoch zu etwaigen Verzögerungen ge-
kommen sein, bitten wir um das Verständ-
nis unserer Geschäftspartner. Die komplet-
te Dateneinpflege und eine nicht ganz ver-
meidbare Fehlerbehebung werden uns auch
noch in den nächsten Monaten beschäftigen.
Für die Mitarbeiter von BB und MBG war die
Einführung der neuen EDV-Software mit er-
heblicher Mehrbelastung verbunden. Dafür
danken wir auf diesem Wege allen Kolle-
ginnen und Kollegen im Haus für die bewie-
sene, noch erheblich gesteigerte Leistungs-
bereitschaft.

Steuerreform zum Vorteil von
MBG-Beteiligungen
Die Unternehmenssteuerreform 2008 hat
MBG-Beteiligungen für den Mittelstand un-
ter Steuergesichtspunkten noch vorteilhaf-
ter gemacht. Bisher mussten Unternehmen
die Beteiligungsentgelte in voller Höhe ih-
rem Gewinn hinzurechnen, eine Folge der
Gewerbesteuerbefreiung seitens der MBG.
Künftig ist es dagegen unerheblich, ob die
Erträge beim Empfänger MBG, also dem
stillen Gesellschafter, der Gewerbesteuer
unterliegen.

Entsprechend der neuen Steuergesetzge-
bung werden seit dem 1. Januar 2008 „die
Gewinnanteile des stillen Gesellschafters“
den Dauerschuldzinsen gleichgestellt. Das
MBG-Beteiligungsentgelt wird dem Unter-
nehmen nur noch zu 25 Prozent auf seinen
Gewinn aus dem Gewerbeertrag angerech-
net, soweit es bei der Gewinnermittlung
abgesetzt worden ist.
Die Gesamtsumme der Finanzierungs-
entgelte darf jedoch 100.000 Euro nicht
überschreiten. (vgl. Paragraph 8 Ziffer 1c
GewStG; Paragraph 8 Ziffer 3 GewStG ist
weggefallen)

Abtretung verbürgter Kredite
zustimmungspflichtig
Der Handel mit Kreditforderungen soll in
Deutschland begrenzt werden. Deshalb hat
die Bundesregierung die Rechtsfolgen ver-
schärft, sofern verbürgte Kredite an Dritte
abgetreten werden, ohne dass zuvor die Zu-
stimmung der Bürgschaftsbank eingeholt
wurde. Künftig wird die Bürgschaft unwirk-
sam, wenn versäumt wurde, diese Zustim-
mung einzuholen.

Beratungssprechtage der
IHK Halle-Dessau sowie der
IHK/HWK Magdeburg künftig
mit BB
Ihre Beratungssprechtage zur Unterneh-
mensfinanzierung bieten die IHK und Hand-
werkskammer Magdeburg sowie die IHK
Halle-Dessau in diesem Jahr erstmals auch
unter Beteiligung von BB und MBG an.
In persönlichen Gesprächen erhalten Grün-
der und junge Unternehmen Hinweise und
Empfehlungen, wie sie ihre Vorhaben opti-
mal und unter Einbeziehung aller geeigne-
ten Förderinstrumente finanzieren können.
Alle Arten von Gründungsvorhaben werden
beraten, einschließlich Betriebsübernahmen,
Beteiligungen, Franchise, Nebenerwerbs-
gründungen sowie Festigungsinvestitionen
in jungen Unternehmen.
Die Beratungssprechtage der IHK Halle-Des-
sau finden jeweils am 1. Mittwoch im Mo-
nat statt. Die nächsten Termine für dieses
Jahr sind der ➔ 2. Juli, ➔ 6. August, ➔ 3. Sep-
tember, ➔ 8. Oktober, ➔ 5. November sowie
der ➔ 3. Dezember.
Dabei werden alle Unternehmen (einschließ-
lich Handwerk und Freiberufler) betreut. In-
formation und Anmeldung bei der IHK Hal-
le-Dessau, Herrn Achim Schaarschmidt
(aschaarsch@ihk.halle.de).

Nach Baby-Pause wieder an
Bord  Unsere Mitarbeiter-
innen und jungen Mütter
Simone Hollert und Andrea

Könecke kehren nach einem
Jahr Baby-Pause wieder an
ihre Arbeitsplätze in unseren
Förderinstituten zurück.
Frau Hollert wird die Abtei-
lung Rechnungswesen ab
Juni und Frau Könecke das-
selbe Team ab Ende August
wieder verstärken.

Wir freuen uns auf unsere
„alten“ Kolleginnen!

P E R S O N A L I E N

Simone Hollert

Andrea Könecke

    In eigener Sache   + + +

BB im Bundesvorstand des
Verbandes vertreten
Die jüngste Mitgliederversammlung des
Verbandes Deutscher Bürgschaftsbanken
(VDB) hat Wolf-Dieter Schwab, Geschäfts-
führer von BB und MBG Sachsen-Anhalt,
einstimmig in ihren Vorstand gewählt. Da-
mit wird seine bisherige hervorragende Ar-
beit im Konzert der 16 Bürgschaftsbanken
angemessen gewürdigt.
Wir freuen uns mit Herrn Schwab. Über sein
Wirken im VDB-Vorstand wird unsere BB
noch enger auf Bundesebene mitarbeiten
und auf die künftige Entwicklung der deut-
schen Bürgschaftsbanken direkten Einfluss
nehmen können.

P E R S O N A L I E N

Die nächsten Termine der monatlichen Be-
ratungssprechtage von IHK und HWK Mag-
deburg – jeweils einen Tag nach den Sprech-
tagen in Halle – sind der ➔ 3. Juli, ➔ 7. Au-
gust, ➔ 4. September, ➔ 9. Oktober, ➔ 6. No-
vember sowie der ➔ 4. Dezember.
Information und Anmeldung bei der IHK
Magdeburg, Frau Marie-Luise Hanisch (ha-
nisch@magdeburg.ihk.de), und bei der
Handwerkskammer Magdeburg, Frau Karin
Abel (kabel@hwk-magdeburg.de).
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Ihre Gesprächspartner. Personen und regionale Zuständigkeiten.
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MAGDEBU RG Burg

Salzlandkreis

Kreditbereich  NORD
Bereichsleiterin
Gaby Danielzyk ✆  – 42

Jutta Landmann

Landkreis Börde
(ehem. Bördekreis)
Landkreis Harz
(davon ehem. Halberstadt)
SSK Magdeburg

✆ – 38

Jutta Heimerdinger

Landkreis Börde
(davon ehem. Ohrekreis)
Salzlandkreis
(davon ehem. Schönebeck)
Deuba Magdeburg
sonst. Banken Magdeburg

✆ – 43

Silke Vahldieck

Landkreis Anhalt-Bitterfeld
(davon ehem. Anhalt-Zerbst)
Landkreis Jerichower Land
Dreba Magdeburg

✆ – 34

Altmarkkreis Salzwedel
Landkreis Stendal
Voba Magdeburg

Annette Lehnert

✆ – 41

Kreditbereich  SÜ D
Bereichsleiterin
Stephania Melasch ✆  – 20

Ina Diedrich

✆ – 22 Stadt Dessau-Roßlau
Landkreis Anhalt-Bitterfeld
Landkreis Wittenberg

Landkreis Burgenland
Landkreis Mansfeld-Südharz
Saalekreis (davon ehem.
Merseburg-Querfurt)

✆ – 26

Steffen Teuchner

Steffen Friedrichson

Salzlandkreis (davon ehem.
Aschersleben-Staßfurt)
 Landkreis Harz

✆ – 24

Landkreis
Harz Landkreis

Anhalt-
Bitterfeld

Landkreis Börde

Landkreis
Mansfeld-
Südharz

Adelheid Ose

✆ – 23 Salzlandkreis
(davon ehem. Bernburg)
Stadt Halle
Saalekreis
(davon ehem. Saalkreis)

H a l l e

Dessau-
Roßlau
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Christian Koeppel
Geschäftsführer
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Wolf-Dieter Schwab
Geschäftsführer
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